
D e r  L u c h s  in  Ö s t e r r e ic h .  Zur aktuellen Situation

Der Luchs galt lange Zeit als typisches Beispiel für 
eine Tierart, die nur in großen, unberührten Wäldern 
überleben kann. Dass er auch in der heimischen Kul­
turlandschaft das Auslangen findet, zeigt seine 
Rückkehr in den Böhmerwald und die angrenzenden 
Gebiete des Mühl- und Waldviertels. Nachweise aus 
den nördlichen Kalkalpen oder den Niederen Tauern 
belegen, dass auch die österreichischen Alpen dem 
heimlichen Jäger wieder Lebensraum bieten.
V o n  T h o m a s  E n g l e d e r  u n d  J e n s  La a s s

Die Rückkehr dieses großen Beu­
tegreifers wird von vielen Men­
schen als Bereicherung der A rten­

v ie lfa lt begrüßt, von manchen aber 
als unerwünschte Konkurrenz abge­
lehnt. Illegal getötete Luchse sind 
derzeit eine der Hauptbedrohungen 
fü r den Bestand in Österreich. Die 
Akzeptanz fü r die größte heimische 
Raubkatze zu fördern ist som it eine 
der wesentlichsten Aufgaben zum 
Schutz des Luchses hierzulande. Zu 
diesem Zweck arbeiten Experten 
aus Naturschutz, Wissenschaft, Jagd 
und Forst in der Drei-Länder-Re- 
gion Bayern-Tschechien-Österreich 
wie auch in den Alpen zusammen, 
um gemeinsame Wege fü r Mensch 
und Luchs zu finden.

MUHL-UND WALDVIEKIEL
Aktuelle Verbreitung. Die 
Luchshinweise der vergangenen 10 
Jahre zeigen zwei kompakte Gebie­
te m it Luchsvorkommen: Zum einen 
den österreichischen Teil des Böh­
merwaldes, zum anderen den Frei­
wald. Von dort breiten sich die

Luchspopulationen mit Verbindung in 
die angrenzenden Staaten.
Graphik: J. Laass und T. Engleder
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Luchsverbreitung 2000-2004
•  A lp e n p o p u la tio n , b e s tä tig te  N a c h w e is e

•  A lp e n p o p u la tio n , u n b e s tä tig te  H in w e is e

•  B ö h m e rw a ld p o p u la tio n , b e s tä tig te  N a c h w e is e  

B ö h m e rw a ld p o p u la tio n , u n b e s tä tig te  H in w e is e

Luchse Richtung Süden bis zur Do­
nau hin aus, wobei gerade naturna­
he Flusstäler als Wanderachsen a u f­
fallen. Für das gesamte M ühl- und 
Waldviertel gehen w ir derzeit 
(2005) von einem Luchsbestand von 
5-10 adulten Tieren aus, von denen 
einige Territorien sowohl in Öster­
reich, Ostbayern als auch in Tsche­
chien nutzen -  es handelt sich also 
um eine gemeinsame Population.

Schritt für Schritt. Der Luchs 
wurde bis zum Beginn des 20. Jhdt. 
im Gebiet des Böhmerwaldes sowie 
des M ühl- und Waldviertels vom 
Menschen ausgerottet. Seit den 
1950er Jahren werden wieder Luch­
se im Böhmerwald beobachtet, seit 
den 1970er Jahren auch wieder e in­
gebürgert. So wurden zwischen 
1970 und 1972 fü n f bis neun Tiere 
im Bayerischen Wald freigesetzt, 
das erste Mal im November 1970 in 
der Nähe des über 1.400 m hohen 
Großen Rachels. Den ersten Hinweis 
au f Nachwuchs gab es dann 1973. 
Die Luchspopulation des Böhmer­
waldes zerstreute sich in den 
1970er Jahren in mehrere isolierte 
Gebiete. A u f der tschechischen Sei­
te des Böhmerwaldes wurden von 
1982-89 an die achtzehn Tiere fre i­

gelassen -  alles W ildfänge aus den 
slowakischen Karpaten.

Berg- und Talfahrt. Die W ieder­
einbürgerung auf tschechischer 
Seite s te llt den Grundstock fü r die 
heutige Luchspopulation im Böh­
merwald und den umgebenden Ge­
bieten dar. Die Luchse verbreiteten 
sich relativ schnell über das M itte l­
gebirge hin zum österreichischen 
Böhmerwald -  bereits 1988 doku­
mentierten Forscher hier die ersten 
Luchsbeobachtungen. Ab 1995 
häuften sich die Luchshinweise in 
der Drei-Länder-Region. Um die 
Jahrtausendwende kam es zu einem 
deutlichen Einbruch, dessen Haupt­
grund in der hohen Zahl gew ilder­
te r Luchse in allen drei Ländern zu 
finden ist. In den Jahren 2001/2002 
gehen w ir von einer nahezu Halbie­
rung des Luchsbestandes in der 
Drei-Länder-Region aus. Heute 
dürfte  sich der Bestand wieder 
leicht e rho lt haben. Erfreulich ist 
der regelmäßige Nachweis von 
Jungtieren in den vergangenen 15 
Jahren im M üh l- und W aldviertel.

ALPEN
Historisch ist es dem Luchs in den 
Alpen ähnlich ergangen wie seinen

Die Verbreitung des Luchses 
in Europa 1996-2001.
Die unterschiedlichen Farben
illustrieren die einzelnen
Populationen:
orange = Bohmerwaldpopu- 
lation, hellgrün = Alpenpopu­
lation, blau = Karpartenpopu- 
lation. Eine Vernetzung der 
verinselten Luchspopulatio­
nen soll langfristig erreicht 
werden.
Graphik: M. v. Arx, (ARX u. 
a. 2004)

Graphik: J. Laass und T. Engleder
Datenquelle: Landesjagdverbände Ktn„OÖ, Stmk, Vlbg; W W N -  Forstner 

önj - Engleder; NP Kalkalpen -  Fuxjäger; BOKU/IWJ - Laass 0  20  4 0  80  120  K ilo m e te rs

Artgenossen nördlich der Donau. 
Auch in den Alpen wurden die letz­
ten Luchse M itte  des 19. Jahrhun­
derts getötet. Im Gegensatz zum 
M ühl- und W aldviertel, wo alle 
Luchse selbstständig zugewandert 
sind, geht ein guter Teil der Luchse 
in den Alpen auf ein Wiederansied- 
lungsprojekt in der westlichen 
Steiermark zurück. Zwischen 1976 
und 1979 wurden a u f der Turrach 
insgesamt sechs Männchen und drei 
Weibchen in die Freiheit entlassen. 
Das ungünstige Geschlechterver­
hältnis und eine ungenügende Ab­
stim mung des Projekts m it den Jä- 
gerschaften führten  dazu, dass sich 
die Luchse sehr schnell in alle Rich­
tungen verte ilten und teilweise ver­
schwanden. Auch weitere aus Slo­
wenien nach Kärnten eingewander­
te Tiere konnten n ich t dazu beitra­
gen, dass sich eine überlebensfähi­
ge Luchspopulation entwickelte.

Aktuelle Verbreitung. Heute 
kann der Luchs in den Nordöst­
lichen Kalkalpen rund um den Na­
tionalpark Kalkalpen, 
in den Niederen Tau- $ ,  
ern, in Oberkärnten 
und im Dreiländereck 
Kärnten, Slowenien 
und Italien gespürt
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ichtung,
omas.engle

werden. Doch dürften  sich in allen 
genannten Gebieten nur Einzeltiere 
aufhalten. Bislang konnte kein 
Nachweis erbracht werden, dass ei­
nes der Tiere m it Jungen unterwegs 
ist.
Leider ist das Wissen um den Luchs 
im Alpenraum immer noch sehr 
bruchstückhaft. Der Nationalpark 
Kalkalpen ist eines der wenigen Ge­
biete, wo man sich bislang des The­
mas Luchs angenommen und ein 
systematisches M onitoring  etabliert 
hat. Engagement und Interesse der 
Jägerschaft der Niederen Tauern 
zeigen, dass man auch außerhalb 
eines Nationalparks gute Daten 
zum Status dieser heimlichen Wald­
katze erhalten kann. Aus dem Rest 
des österreichischen Alpenraums ist 
leider kaum etwas über den Luchs 
bekannt -  so kann über die ta t­
sächliche Situation des Luchses in 
den Alpen nur spekuliert werden.

Lynx G ro u p

Grünbrücken 
sind als Lebens­
raumvernetzung 
für Wildtiere 
besonders wich­
tig bei stark 
befahrenen 
Straßen. Die 
Durchlässigkeit 
von Bauten soll­
te generell mehr 
Berücksichti­
gung finden. 
Graphik: H. v. 
Gunten

Internationale Zusammenar- 
Gerade bei einem Tier, das wie 

der Luchs Streifgebiete von 15.000 
ha und mehr nutzt, ist ein großräu­
miges Denken und Handeln n o t­
wendig. So wurden in den letzten 
Jahren sowohl in den Alpen als 
auch im Großraum Böhmerwald in ­
tensive Kooperationen zwischen 
den Luchsakteuren aufgebaut. Die 
„Lynx Group Bohemian Forest" 
sucht nach gemeinsamen Wegen, 
Strategien und Lösungsansätzen fü r 
den Luchs in Zentraleuropa. In die­
ser Gruppe haben sich Vertreter aus 
dem Nationalpark und Naturpark 
Bayerischer Wald, dem National­
park und Landschaftsschutzgebiet 
Sumava-Böhmerwald bzw. der 
Tschechischen Akademie der Wis­
senschaften, der önj Haslach und 
dem Wildökologischen Büro Forst- 
ner zusammengefunden. A u f der 
Ebene des Alpenbogens wird dies 
von SCALP (Status and Conserva­
tion  o f the Alpine Lynx Population),

Sie jiaben £twas vom Luchs erspäht?

Meldung von Luchshinweisen jeder Art (Fä 
Riss^uf,...) ist besonders wichtig. Bitte melden 
der@univie.ac.at, www.boehmerwaldnatur.aty’ 
oder an jens.laass@boku.ac.at.

Weitere Informationen zum Luchs
© ön j Haslach...Natur ohne Grenzen www.boehm erwaldnatur.at.tt 
© ELOIS -  Eurasian Lynx Online Inform ation System fo r Europe 
www.kora.unibe.eh/en/proj/elois/online/index.htm l 
© Luchsinformationsbroschüre „Ich der Luchs -  geheimnisvolle Wald 
katze", erhä ltlich  bei önj Haslach ...Natur ohne Grenzen, oenj.has- 
lach@ utanet.at
© Luchsprojekt Bayrischer Wald www.luchsprojekt.de

einem Zusammenschluss von Wis­
senschaftern und Naturschützern, 
betrieben.

Um sein langfristiges Über­
leben in M itteleuropa zu sichern, 
müssen die Menschen zum Ersten 
den Luchs akzeptieren lernen, zum 
Zweiten die Vernetzung der über­
wiegend isolierten Teilpopulationen 
ermöglichen. Für die Akzeptanz des 
Luchses, wie überhaupt aller wan­
dernden Beutegreifer, kom m t der 
Kooperation zwischen den unter­
schiedlichsten Interessensgruppen 
und Staaten besondere Bedeutung 
zu. Sie steht auch im Zentrum der 
aktuellen Bestrebungen zur Erhal­
tung des Luchses. Durch seine Lage 
spielt Österreich bei der Lebens­
raumvernetzung zwischen den be­
stehenden Luchspopulationen der 
Westalpen (Schweiz), Sloweniens, 
des Böhmerwaldes und der Karpa­
ten eine besonders w ich tige  Rolle,

sind doch die Verkehrsachsen im 
vereinten Europa die größte Barrie­
re und dam it Gefahr fü r w e it wan­
dernde W ildtiere. Gerade hier sollte 
es sich Österreich leisten können, 
au f Luchs, Braunbär, Elch u. v. w. 
Rücksicht zu nehmen.

Text: Mag. Thomas Engleder önj 
Haslach -  Natur ohne Grenzen,
4170 Haslach a. d. Mühl, 0043/(0)72 
89-73038.
Mag. Jens Laass, Universität fü r Bo­
denkultur Wien, Ins titu t fü r W ild ­
biologie und Jagdwirtschaft, T 
0043/(0)1/4 76 54-4460
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